
lieferte und liefert einen wichtigen Beitrag
zur Weiterentwicklung des Schweizer Stein-
obstanbaus. So konnten in den Bereichen
Anbauformen, Pflanzenschutzstrategien
und Sortenwahl wichtige Erkenntnisse erar-
beitet werden. Auch in Zukunft werden ver-
schiedene Versuche in diesen Themenberei-
chen durchgeführt. So ist beispielsweise ein
Versuch zum maschinellen Schnitt in Kir-
schenkulturen im Aufbau. 

Kirschenernte 2015
Bei seinem Ausblick auf die Schweizer  Kir-
schenernte konnte Hansruedi Wirz, Präsi-
dent des Früchtezentrums Basel, Erfreuli-
ches berichten. Nach dem letztjährigen Re-
kordjahr kann auch 2015 eine gute Ernte er-
wartet werden. Eine Rekordernte wie  2014
führt aber auch zu grossen Herausforderun-
gen. So wurden letztes Jahr die Erntemengen
massiv unterschätzt, was zu einem uner-
warteten Überangebot an Kirschen führte.
Um diesem Problem entgegenzuwirken,
wurde bereits im Oktober 2014 damit be-
gonnen, Massnahmen für das Kirschenjahr
2015 zu treffen. Hier wurde der Fokus auf ei-
ne Anpassung der Ernteschätzungen und
des Meldewesens gelegt. Zudem soll es neu
eine zweite Ernteschätzung im Juni geben,
um nötigenfalls reagieren zu können. Mit
dem Projekt «Innere Qualität» soll die Kir-
schenqualität mit messbaren Kriterien und
damit auch der Absatz weiter gefördert wer-
den.

Bewässerung bei Süsskirschen
Thomas Schwizer, Betriebsleiter des Stein-
obstzentrums Breitenhof, präsentierte die
Resultate von 2010 bis 2014 aus einem Be-
wässerungsversuch bei Süsskirschen. Es
wurde die Wirkung von zwei verschiedenen
Bewässerungstechniken (Mikrosprinkler
und Tropfbewässerung) mit unterschiedli-
chen Wassermengengaben in Kombination
mit der Unkrautbekämpfung (Herbizid und
organische Abdeckung) untersucht. Die Be-
wässerung mit dem Mikrosprinkler (jeden 2.
Tag 25 L/Baum, ab drei Wochen vor der Ern-
te 50 L/Baum) erhöhte nicht nur den Ertrag,
sondern hatte auch einen positiven Einfluss
auf die Fruchtgrösse. Mit einer Mikrosprink-
ler-Bewässerung zusammen mit einer orga-
nischen Abdeckung (Holzschnitzel) kann
die benötigte Wassermenge reduziert wer-
den. Bei der Tropfbewässerung führte die
Holzschnitzelabdeckung zu einer besseren
Verteilung des Wassers. Befürchtungen, dass
wie bei einer textilen Abdeckung der Mäuse-
druck zu gross werden könnte, konnte Tho-
mas Schwizer entkräften. Er stellte während
der ganzen Versuchsdauer keine Mäuse un-
ter der organischen Abdeckung fest. 

Erfolgreiche Breitenhoftagung
2015
Am 31. Mai 2015 war es wieder soweit, das
Steinobstzentrum von Agroscope lud zur
alljährlichen Breitenhoftagung in Winter-
singen ein. Bei frühlingshaftem Wetter
konnte Robert Baur, Forschungsbereichslei-
ter bei Agroscope, die rund 350 Besucher be-
grüssen. In seiner Eröffnungsrede blickte er
auf die 60-jährige Geschichte des Steinobst-
zentrums Breitenhof zurück. Das Zentrum

gerdiplom vom Kanton runde medaillenar-
tige Zusatzkleber mit der Bezeichnung «Aar-
gauer Staatswein 2015».

Hohe Qualität der Aargauer Weine
Mit der Kürung der Aargauer Staatsweine
würdigt der Kanton das Kulturgut Wein wie
auch das Engagement sowie die hohe Pro-
fessionalität der Aargauer Winzerinnen,
Winzer und Kellermeister. Regierungsrat
Roland Brogli, oberster Schirmherr der Aar-
gauer Landwirtschaft, lobte die Branche bei

der Übergabe der Auszeichnungen: «Dank
Ihnen und Ihren innovativen Ideen, Ihrer
Fachkompetenz und Ihrem Qualitätsbe-
wusstsein hat sich der Kanton Aargau in den
letzten Jahren den Ruf eines echten Wein-
kantons erarbeitet».

Reinhard Bachmann, Rombach n

Aargauer Staatswein 2015
Auf Schloss Liebegg wurde am 29. Mai der
Aargauer Staatswein 2015 gekürt. Zum
zehnjährigen Jubiläum konnte eine neue
Rekordteilnahme von 100 Wettbewerbswei-
nen verzeichnet werden. Nachdem Mitte
Mai die erweiterte AOC-Expertenkommissi-
on die sechzehn Finalistinnen und Finalis-
ten ausgewählt hatte, kürte die vierzehn-
köpfige Jury (Wein-Experten und Persön-
lichkeiten aus der Branche, Politik und Ver-
waltung) unter dem Präsidium von Regie-

rungrat Roland Brogli, die Staatsweine 2015.
Mitglied der Jury war auch Weinakademike-
rin und Sommelière Lidwina Weh. Sie attes-
tierte den Finalweinen ausnahmslos eine
sehr gute Qualität, wofür auch die am Ende
lediglich um 0.1 bis 0.3 Punkte abweichende
Benotungen sprechen. Mit grossem Sach-
verstand kommentierte Weh beim Festakt
die Weine und gab die Resultate bekannt.

Kategoriensieger
Der Titel Aargauer Staatsweine 2015 wurde
wieder in den Kategorien Riesling-Silvaner,
Weisse Spezialitäten, Pinot noir und Rote
Spezialitäten (einschliesslich Barrique-Aus-
bau) ausgeschrieben. Erster Kategoriensie-
ger und damit einer der vier «Aargauer
Staatsweine 2015» wurde der Tegerfelder
Riesling-Sylvaner 2014, Weingut Alter Berg,
Tegerfelden. In der Kategorie «Weisse Spe-
zialitäten» siegte der Brestenberger Pinot
Gris 2014 von Wehrli Weinbau in Küttigen.
Beim «Pinot Noir» schwang der Goldwand
Pinot noir 2013, Weingut Goldwand, Ennet-
baden obenaus. Bei den «Roten Spezialitä-
ten» dominierte die Sélection Nr. 11, 2013,
Weingut zum Sternen, Würenlingen. Die
prämierten Weine erhalten neben dem Sie-
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Regierungsrat Roland Brogli (Mitte) und Grossratspräsident Markus Dieth (rechts) gratu-
lieren den Siegern der Prämierung: Marion Kudernatsch, Andreas Meier, Peter und Marlise
Wehrli, Barbara und Michael Wetzel sowie Marlis und Walter Deppeler. 

Kern- und Steinobst



Sommertagung der Zürcher 
Beerenproduzenten
Die Sommertagung der Zürcher Beerenpro-
duzenten fand am 19. Mai in Urdorf auf dem
Betrieb von Willy Mathys und Hanspeter Hu-
ber statt. Die beiden bauen Erdbeeren für die
Direktvermarktung und zum Selbstpflücken
an. Der Erdbeeranbau ist aber nur ein Teilbe-
reich. Gesamthaft bewirtschaften sie 98 ha
landwirtschaftliche Nutzfläche, wobei 50 ha
auf die Pflege von extensiven Wiesen auf dem
Waffenplatz entfallen. Neben 2 ha Erdbeeren
und 3 ha Blumenfelder zum Selbstschneiden
werden auf 23 ha Christbäume kultiviert.
Mitte Mai hat auf dem im vergangenen Jahr
angelegten Erdbeerfeld die Ernte begonnen.
Alle gepflückten Erdbeeren werden direkt ab
einem gekühlten Stand verkauft. Das Feld
steht später Selbstpflückern zur Verfügung.
Bei der Bewässerung setzen die Gastgeber
auf eine in den Boden eingelegte Tropfbe-
wässerung. «Wir kamen über den Kürbisan-
bau zum Erdbeeranbau», hielt Huber fest.
Nachdem dieser Markt preislich unter Druck
kam, hat man auf den Erdbeeranbau umge-
sattelt. 

Ausländische Erdbeeren zum 
Degustieren
André Ançay von Agroscope präsentierte 15
neue Erdbeersorten, die alle aus grossen An-
bauländern stammen. «In dezentralen Tests
werden ein bis fünf Sorten mit 100 Pflanzen
bei verschiedenen Produzenten regional
verteilt angebaut», hielt er fest. Der Degusta-
tionstest fiel bei den Zürcher Beerenprodu-
zenten aber eher ernüchternd aus. «Wenn
wir mit diesen Beeren auf den Markt kom-
men, vermissen unsere Kunden die intensi-
ven Erdbeernoten», hielt der Präsident der
Zürcher Obst- und Beerenproduzenten
(ZOB) Markus Elliker fest. Ançay bestätigte,
dass man in Italien oder Spanien auf feste
Früchte setzt, die lange Transportwege pro-
blemlos überstehen. Aroma und Ge-
schmack sind Nebensache. 

Da die Schweiz kaum auf eigene Züch-
tungen setzt, wird es mittelfristig schwierig,
Sorten zu kultivieren, für die Schweizer
Konsumenten deutlich höhere Preise zah-
len würden. 

Neues von der KEF-Front
Mit der Beerensaison wird auch die Kirsch-
essigfliege ein Thema. «Von der Kirschessig-
fliege sind alle gleichermassen betroffen.
Wir müssen mit ihr leben lernen», erläuterte
Catherine Baroffio von Agroscope. Für sie ist
klar, dass es kein Wundermittel gibt, um den
Schädling aus der Welt zu schaffen. Für das
grosse Schadpotenzial macht Baroffio den
kurzen Lebenszyklus und das breite Wirts-

die Ziele bis ins Jahr 2025 vor. In der Nord-
westschweiz wurde bereits vor 12 Jahren die
«Qualitätssicherung 33» (QS-33) eingeführt,
um qualitativ hochstehend Früchte sicher-
zustellen. So konnte die Zwetschgenpro-
duktion mit neuen Sorten ausgedehnt, re-
montiert und regelmässige Mengen mit
entsprechender Qualität produziert wer-
den. Ein Wehrmutstropfen bleibt aber: Der
Zwetschgenkonsum pro Kopf konnte trotz
gestiegener Qualität nicht erhöht werden.
Ein steigender Zwetschgenkonsum ist ein
wichtiges Ziel für die nächsten zehn Jahre.
Der jungen Generation müssen die Vorzüge
dieser Frucht aufgezeigt werden, denn
Zwetschgen werden heute hauptsächlich
von älteren Menschen konsumiert und ge-
schätzt.

Gelegenheit zum Gedankenaustausch
An der Tagung treffen Produzenten, Berater,
Branchenvertreter und Forschende aufei-
nander und nach dem informativen Rund-
gang bot die Festwirtschaft die Möglichkeit,
sich untereinander auszutauschen. Zusätz-
lich waren diverse Firmen vor Ort, die ihre
Produkte und Gerätschaften rund um den
Obstbau präsentierten. Das Organisations-
team um Thomas Schwizer und Isabel Müh-
lenz zog eine sehr positive Bilanz und freute
sich über das rege Interesse.

Jakob Schierscher, Agroscope n

Die Kirschessigfliege
Momentan bereitet die Kirschessigfliege
den Kirschenproduzenten grosse Sorgen. Zu
diesem Schädling referierte Stefan Kuske,
Entomologe bei Agroscope. Die Kirschessig-
fliege stammt aus Asien und wurde bereits
im Jahr 2008 per Schiffstransport nach Spa-
nien eingeschleppt. In der Schweiz konnte
sie erstmals im Jahr 2011 nachgewiesen wer-
den. Ein Jahr darauf folgten die ersten Scha-
densmeldungen und bereits letztes Jahr hat
sie sich schweizweit ausgebreitet und grosse
wirtschaftliche Schäden angerichtet. Bei
dem Einnetzungsversuch 2014 auf dem
Breitenhof konnte sowohl beim 1.4 � 1.7
mm als auch beim feineren 0.8 � 0.8 mm
Netz eine deutliche Befallsreduktion nach-
gewiesen werden. Momentan wird zusätz-
lich an verschiedenen Stoffen und Metho-
den geforscht, um den Schädling entweder
zu fangen oder aus der Kirschenanlage fern
zu halten. Auch wird nach potenziellen
Nützlingen gesucht, was aber aufgrund der
exotischen Herkunft der Kirschessigfliege
keine leichte Aufgabe ist. 

Der Zwetschgenmarkt
Beim Posten von Esther Bravin, Agroscope,
und Beat Gisin, Geschäftsführer der Landi
Reba, ging es um die Marktlage der
Zwetschgen. Sie stellten die aktuelle Lage
der Schweizer Zwetschgenproduktion und
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Besucher an einem Posten.


